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der Luſt⸗Feuerwerkerey

Ein anderer Satz .

Salpeter achtzehen Pfund , Schwefel 3. Pfund,
Kohlen 8 . Pfund , Pulverſtaub 25 . Pfund .

Wie dieſe Saͤtze zu veraͤndern ſind , iſt Cap. II . pag . 16 .

gelehret worden .

8. .

Von dem Anbinden der Ruthen an die Raketen .

Man nimmt aus trockenen tannenen oder fichtenen Bret⸗
tern unten ſpitzig zugeſchnittene und behobelte Stangen , die
ſieben mal ſo lang als die Rakete , ihre obere Breite aber z. Ka⸗
liber ſeyn můſſen . Oben wird auf die eine breite Seite eine
flache Hohlkehle nach der Ruͤndung der Rakete zu § . Kaliber
lang hineingeſtoſſen , und das vordere Ende ſpitzig zugeſchnit⸗
ten , damit ſie beſſer durch die Luft fahren köͤnnen . Hernach
leget man die Rakete in die Kehle der Ruthe dergeſtalt , daß
entweder der Schlag oder die Verſetzung derſelben uͤber der
Stange oder Ruthe hinaus ſtehe ; kerbet die Ruthe , wo der
Hals der Rakete liegt , in der Mitten , und oben , wo der un⸗

gebshrte Satz der Rakete , auf ihren beeden Ecken ; ſchiebet ei⸗
nen Bindfaden , an deſſen Ende ein Knoten gemacht iſt , oben
bey dem ungebohrten Satze , zwiſchen die Nakete und Ruthe ,
und bindet alſo die Rakete oben ſo feſt , als immer moͤglich an .

Hiernaͤchſt zieht man den Bindfaden herunter , haͤlt ihn mit
dem Daumen feſt , macht uͤber die mittelſten Kerben abermal
drey Schleifen , und bindet allhier wegen des gebohrten Satzes
etwas lockerer , endlich befeſtigt man ſie uͤber dem Bunde des
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Gewoͤlbes auf vorbeſchriebene Weiſe an die Stange , vermacht
das Ende des Fadens , und waͤgt die Ruthe mit der Rakete ab.
Lege einen Finger § . Zoll unter dem Bunde oder Halſe ; zieht
der Stock die Rakete unter ſich , ſo muß davon gehobelt wer⸗

den ; iſt hingegen die Rakete ſchwerer , ſo muß der Stock durch
Anbindung etlicher kleinen Staͤblein beſchwert werden , bis
das Gleichgewichte gefunden worden .

§. 26 .

Ueber bloße Dornen , ohne Stock , die Raketen
zu ſchlagen .

Man laſſe ſich nach §. 19 . einen proportionirten Dorn
machen , mit einer Warze , an deren unteren Theil ein halb Zoll
dickes und 1 8. Zoll breites Eiſen quadrat ſich befindet , zu
Ende aber mit einer zugeſpitzten Schraube verſehen , dieſen
Dorn nun beveſtigt man vermoͤg eines dazu gemachten hohlen
viereckigten Schluͤſſels , ſchraube ſolchen auf einen horizontalen
eichenen Block perpendicular ein , und ſchlage die Raketen ,
wie gelehrt . Wobey zu beobachten iſt , daß nur ein einiger
Dorn in den Block zu befeſtigen , damit er beſtaͤndig in einer
Lage bleibe , und der Block nicht verruͤckt werde . Auch iſt
das zum Einſchrauben an dem Dorn ſich beſindend viereckigte
Eiſen , nach der zu ſchlagenden Huͤlſe , wie der Dorn zu pro⸗
vortioniren .

§. 27 .

Anmerkung von Raketen .

Wann alle in dem Vorhergehenden beſchriebene Arbeit ben
den Raketen vorgegangen iſt , ſo ſind ſie zum Anzuͤnden
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